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KeineSprechstundebeimBürgermeister.AmMontagentfälltdieSprechstun-
Karl enay beiBürgermeisterSeitz.

. . - . - . . . .
litzungenimRathaus .In derkommendenWochefindetamDienstag ,den

internationaleAusstellungneuerTheatertechnik.ImKonzerthauswirdam

Wien ,Samstag ,den 26 .Juli 1924 .

DieAide-VerstellungenaufderHehenWarteundderStrassenbahnverkehrego( ulium10UhrvormittagseinsSitzungdesStadtsenatsstatt .Aufführuns
Aida .aufderHohenWarte,SowohlamAbendderersten

wiefürallefolgendenVorstellungen,hatdieStrassenbahndirektion
alle Vorkehrungengetroffen ,umdie BeförderungdesFublikumszur ontag ,den28 .„ ulidasBüroderInternationalenAusstellungneuerHohenWarteunddannnachBeendigungderAufführungzusichern .Wenn

heatertechnikeröffnet.Kanzleistundensindtäglichvon3bis6UhrnachderAndrangzudenStrassenbahnenstellenweiseso großwar ,daßdie nittags .Anmeldungenfür FirmenundKünstlermässenbis15 .Auguster-¬
BeförderungderTheaterbesuchersichnichtindervorgesehenenWeiseelgen.AlsletzterEinsendeterminwurdeder20 .Augustfestgesetzt .Te-¬
abwickelte,ist dieshauptsächlichdaraufzurückzuführen,daßdas lefonischeAuskünftewerdenunterdenNummern52- 250,25- - 45undNeueszumeist zueinerPublikumnicht genügendinformiertwarundsich Hathaus„Musikfest"erteilt .Strassenbahnliniehindrängten ,obgleichihmeine ganzeAnzahlvon . . . . . .
Linienzur"erfügungstand.SowohlaufderLinie37wieaufderLinieEürsorgehilfederGemeindeWien.InderletztenZeithäufensichdie36 war von 6 Uhr ab das sonst fahrplanmässige Intervall zwischen den Mälle ,daß sich Bedürftige mündlich oder schriftlich unmittelbar anden

einzelnenZügenvonsechsMinutenaufdieHälftereduziertworden. BürgermeisterderStadtWienundandenamtsführendenStadtratderGruppe
AußerdemwurdeeinverdichteterVerkehrüberdenGürtelzurHohenWarteWohlfahrtswesenumirgendeineFürsorgehilfe(Erhaltungsbeiträge,Pflege-¬ferner wurden
geführt ,besondereZügevonverschiedenenFunktenderStadtauszurbeiträge ,Pflegegelder,Geld -undSachaushilfen,AufnahmeinHumanitäts-¬
BeförderungderTheaterbesuchernachderHohenWarteeingestellt .Für anstalten,GewährungvonLandaufenthalt. . . )wenden.Daselbstverständ-¬den Rücktransport des Publikumsstanden amTagederErstaufführung lichjedesAnsuchenordnungsmäßiggeprüftwerdenmuß,werdenalledieseVonihnenzirka 100StrassenbahnwagenzurVerfügung , kehrtenfünfZügeEingabenwiederandiezuständigeamtlicheFürsorgestellegeleitet ,kommen
vollkommenleerindieRemisenzurück,währendineinigenZügendie alsoerstaufeinemUmwegeanjeneStelle ,dieinersterLiniesofortalleFahrgäste bis zumTrittbrett dicht gedrängt standen .DasPublikum ErhebungenvornehmenundimkürzestenWegeAbhilfeeinesNotstandesschaf-¬
stürztesichzudenZügender36erLinieundvernachlässigtedieZüge,fenkann.EsliegtdaherimeigenstenInteresseallerBedürftigen,diese
die in derBarawitzkagasseundbei derHohenWartewaren .Aufder36erStellennichtzuumgehen,wennsie einerdringendenHilfebedürfen .DerverLinieselbst abereinegrößereAnsammlungvonTramwaywagennichtmöglich , zuständige Fürsorgerat ,das Fürsorgeinstitut des Bezirkes und dasBezirks - ¬beendigtwar,weilzurZeit ,dadieAida»Aufführung auf jugendamtwerden,wennsieselbstnichtzurHilfezuständigsind ,dendieserLinienochdernormaleVerkehrabgewickeltwerdenmusste.Alle Gesuchstellersofort an die richtige Stelle weisen .Imübrigenwerdenbe¬
SondermaßnahmenimStrassenbahnverkehr ;dieBesucherderAida-Vor-eitsindernächstenZeitinallenHäusernWiensdiewichtigstenFürsor-¬
stellungenbleibenselbstverständlichfürdieDauellerVorstellungengstellendesBezirkesübersichtlichdurchAnschlagbekanntgemachtwerden
aufrecht .ZumTeilewerdennochweitereVerbesserungendesVer-¬werden Zuge JederBedürftigewendesichdahernurandiezurErledigungseinesAnsu¬vonderHohenWartezuentle¬kehresdurchgeführt,insbesondere

chensin ersterEinieberufeneFürsorgestelleseinesWohnbezirkes .AuGer-¬
genenStationenderStrassenbahn(Neuwaldegg,Baumgarten)weitergeführt.halbWiensWohnhaftebringenihrAnsuchenbeiihremOrtsfürsorgeratvor,EswirdSachedesPublikumssein ,durcheine besonneneBenützungder derdasAnsuchenmitdementsprechendenAntrageweiterleitenwird.ihmzur VerfügunggestelltenFahrmitteljedesunnötigeGedrängezuver-¬ . . . . .meiden.

RadiobeiFeuermeldungengDieWienerFeuerwehrzentraleist schonseit
einigerZeit bemüht ,denRadioverkehrfür ihrenNachrichtendienstzu

verwerten.DieAida-AufführungenaufderHohenWartehabenihrnunGe-¬
legenheitzueinempraktischenVersuchgegeben.DieüblichenSicherheits-¬
vorkehrungenmussten indiesem Falle in ganz besonderer Weisegetroffen

gesetzlichenwerden ,daes galt ,die/Vorschriftenfür eineTheateraufführungimFreien
anzuwenden,diein solchgroßenMasgtabein Wiennochnichtstattge-¬
rundenFürdieSweckederFeuermeldungwurdenunstattdesvor-¬
geschriebenenFeuermeldeapparatesaufderBühneeinRadioapparatinstal-¬
liert ,undzwareineMeldestationundeineEmpfangsstationaufderHohen
Warte ,wie in der Feuerwehrzentrale ,so daß zwischenden beidenStatio -¬

neneineständigeVerbindungbestand .DieInstallierungeinesRadio- ¬
apparatesstatt desüblichenFeuermeldeapparateswardiesmalbesonders
vorteilhaft ,weileinederartigeVerbindunginderzurVerfügungstehen-¬
denkurzenZeit leicht hergestelltwerdenkonnteundauchdieeine Installie aoprung des Feuermelde arates

der a vonVorstellungeninkeinengeringinàhobenRosten ,dieu
Verhältnisgewesenwären ,wesentlichherabminderte.DieErgebnissedie-¬
ses ersten parktischenVersucheswerdenzeigen ,wieweitdasRadiozur
FeuermeldungalsständigeEinrichtungverwendetwerdenkann,undwelche
Vervollkommnungannochnotwendigsind.
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